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18. Sep- UnternebmeD. „Datum in unserm feldleger über Bona bei der
wiDdmuhlen, den 15. T»»"» ao. 83.'*

Dr. 8928. Das 9. Buch cöla. Saebeo. f. 75. Or.

lö. Sep- 217. Johann Casimir an Pfalzgraf Reichard.

T a^TPr Gesandten der weltlichen Kff. scliriebeD ihm aas
SU üeuu. möge Gebhard zum Besuch des TaRs veranlassen; er vermochte

G. zur Bp'^cliicknng desselben. Schickt Cop. von zweierlei G. auf

dem Frctiikmrter Tag vorzuschlagenden Bedingungen (von einem
vertrautem Ort)V); zweifelt am Ernst.

Ma SVi l f 27. Cop.

1) Beil. zwei Vorschl&ge der weltl. KfP A) Es boU 1) Lttttich ab-

troton und O. restifnirt werden, 2) A^t päpstl. Prosesa IcAsslrl, 8) dte

abfresetzten Domherrn restituirt, 4) die Rell:ion im Stift freigelassen

werden. Bi Es soll 1) die Relierion im Stift freigelassen. 21 dip Eide

gemildert, 3) die Domherrn restituirt 4) und nebst andern Capitularen

dar ReRi^a rar Wahl zucelasMii worden, 5) der päpstl. Prozess abge-
ten sein. beide Bischöfe rpsignirf^n und 7) pine Neuwahl ptfif tfinrlpn.

— Ueber den Couveat von Abgesandten der fünf Kff.^ der von Gebhard
und Emst b«Mbiekt worde (zu Mainz, dftiiti Fnnkfbrt) and Iiis In den
Nov. dauorte, aber resultatlos verlief, vgl. H&berlin XTTT. 389 AT.;

Eimen V, 141 ff. Nach den Ausnihrunpren der Gesandten hielten die

Vertreter der Kff. eine Restitution G. für untunlich und suchten ver-

gebest dessen Resignottoa fcefen eine von E. ro sahlende Pimtlett

durchzusetzen — Tier anahachi'^che Rat Adam Dnnznr rrfuhr zu Hf^Mpl-

berg, Kf Ludwis aei mit der Relation seines Abgesandten sum Mainzer
CoDvent Dr. Culman nieht wohl mfrieden ({«wesen und hebe in den von
Mainz verfassten Entwurf etnes Sehr., dem er «inen nndem «nl^egea-

geaetst, nicht gewilligt.

— Sept. Wilhelm von OraDien an Johann Casimir.

Dordreeht „Monsiear! S'en allant monsieur Juuius, present poriour,

vers vous et ayant si bonne commodite je n'ay voulu laisser passer

l'opportunite pour vous faire entendre de ma bonne sante et vo-

lonte ä vous faire humble service. Je suis inarri que les affaires

ne sont tellement aduaucez de nostre part, que nous puissions

veoir une bonne et estroicte alliance de uoz affaires, qui me sem-

blent et ont tousjours serable estrc conjoinctes et communes. Mais

il se trouve tousjours quelque empeschement a raon graud regret,

pour auquel remödicr je ne puis m'employer, comme je desirerois,

sinon au retour des deputez des estats, lesquelz j'atten de bref, et

lors je feray mon plaiu debvoir. Cependaut je me recommande-
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my hambiemeot en toz bonnes grfteeB, ea priantdieu yousdonner l^'^^P^^'*

monsiear, eo bonne sant^ tr^s-bearense et loDgoe Tie.

De Dordrecht, oe 29. de Septembre 1583.

Vostre bleu humble serviteur et Mn
GaiUaame de Nassau."

(Prfts. 9. Jao. 1584.)

Ha. 519^ f.». Or. •

211). Instruktion AlenQon's für den an Johann Casi *19.g
mir abgefertigten Herrn tod DompmartiD. 99.

^
Oüalmi

ürt' Pläne Karl? Y. von seinem Snhn vorfnlgt; AI. allein bat

ihre Durchführung in den Niederlanden gehindert, aber seit acht

Monaten ist Spanien im Vorteil und nahe daran, seine alte Herr-

schaft wieder m gewinnen. Dnrdi J. G. Einmarsch „en Brabant
du cost^ de Brnxelles" wfirde die spanische Armee Ton zwei
Seiten von der Zufuhr abgeschnitten und in nicht zwei Monaten
ohne Schlacht ruinirt sein. Bleibt dagegen J. C, wo er ist, so

kann Parma ihn fortwährend beunruhigen und den Rest der spa-

iiibcheü Armee den Winter tlber erhalten. Ueberdies würde der

EfDfflarsch J. G. die Staaten eher zur ZaUnng der demselben ge-

schuldeten Rfickstände veranlassen. Alte Keignng AI, for J. G.

[Credenz far D. beiliegend.]

fh, QoO, Ihipsy 99 f. 141. Gof.

220. Johann Casimir an Wambold und Ehem. 20.Sepibr.

— « —_ Mfilheim
(Kvaakhett K£ Iiadwigs. ywwtots Lage; wenig HlUfe Ton Tnioheeea.

HUttifaclaoheB. Geld. Ffaakfiirtar Tag. Kaiser. Oesehttts. Aneselitelhen.)

„Wir haben dein unsers canzlers vom 8**° und enr gesambtes

schreiben vom 9*" huius mit 2 exemplaren unsers ausschreibens,

auch den zeitungen, so euch pfarer von Ortenburg vertreulich

commuuicirt, und dann nnscrs bruders des churfttrsten schreiben,

, dorinn S. L. sich nnsers haoptmans Michel Philippsen von Landau

knecht wegen des sn Lorsch angefangnen tumults beklagen tuen,

gestern in noserm läger zu Xeutsch gegen Gölen aber wol empfan-

gen, verlesen und zwar nnsers brnders des churfDrsten immerweh-

renden tibehiant bei jetzigen zeltzamen leuften nngern verstanden.

Das wir aber auf den fall zeitlich uff ain leutenant bedacht sein

soUeUt da sind unsre sachen Ideniden jetzmals also beschaffen und

gehen so verwiri durcheinander, das wir gutter letU hu^ und hei»

iUmt Menieden wol heiur/Hg* Dammb denkt ir der sachen nach,

da sich angedentter unversehner /ott zniragen solt, wie es am rat-

Bimesten und besten zu bestellen. FOr unser person halten^wir

Beaetd, Briefe d«f PfUsgnAa J«luuui Caiieilr. II. 11
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